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Jul
Lager: RUschlikon
Parallel gefräste Tannenbretter

in allen Dimensionen.

-, Gips-

Föhren

Honegger & Oie., Zürich I
Spezialitäten: Bureau: Talacker ||

Ea Slav. Eichen in grösster Auswahl $ Ahorn, Eschen

a*ott. Klotzhretfer 1 Birn- und Kirschbäume

Bäussbaumbretter' $ russ. Erlen

Buchenbretter, p«"* **** und n ynden, Ulmen, Rüstern

^Beteiligung zu weit führen mürben, ergetjt tjiermit an
alle .^ntereffenten ber JRuf, ftct) redbt 6atb zu eut»
fct)liefen. 3)ie nötigen 9tu§ftetlung§brucffad)en fönnen
nom gentralfomitee ber 2anbe§au§ftellung in Sern,
Subenbergplat} 17, belogen werben, roetct)e§ für jebroebe
9tu§funfterteilung jur Serfügung ftef)t. ©benfo erteilen
gerne 9luéfunft bie SRitglieber be§ Komitees» ber 3L.
©ruppe, beftet)enb au§ fotgenben Herren:

@ngere§ Komitee:
ÜUteter 9t., ®ireftor ber 2. oon tRollfctjen ©ifenroerfe in

©erlafingen, ißräfibent ;

Seutter 9tlb., ®ireftor ber 3entralf)egung§fabrif Sern
91.--©., Srunnabernroeg 43, Sern, Sijepräfibent ;

Korrobi £>., Ingenieur, Kramburgftraffe 8, Sern, ©efretar:
@df)ürcf) ©., ißrofurift in $irma 9J?ontanbon & ©ie. 91 »©,

Siel
©rro eiterte§ Komitee:

$ecfer Quleë, (jnfiattateur, 9teucfpitet;
Grobet A., Directeur (les Usines Métallurgiques de

Yallorbe, Vallorbe;
£)enji granj, in girma SMIIer & ©ie., ©ctjanzmütjte,

©olotfjurn ;

Dornberger ©., ®ire!tor ber ©ifen» unb ©tatjlroerfe oorm.
©eorg $ifct)er, ©dtjafflfaufen ;

Kitting tRicfjarb, SOtünfierterraffe, ^üricf) 1;
Soctjer ©., ®r., ©eneralbirettor ber ©. 2.9t. S. 14, Sern ;

o. 9ttoo§ 2 ®ireïtor, ©mmenbrüdfe b. 2ujern;
SOtûtter 9tubotf, in $irma ©ebrüber Sttülter, 9Borbtaufen ;

©ctjinbler 3JL, ©eneralbirettor ber 9lluminium Qnbufirie
9t.»©., 9teut)aufen;

©ct)ober g » SJÎefferfdfjmteb, ïtjun;
©cfiroab ©mit, in $irma Stoefdf), ©ctjtuab &©ie., Söjittgen;
©put)ler ©., ^3rofuri|t in $irma @. Deberttn & ©ie.,

Saben ;

SBanner $etij, in $irma 2Banner Frères, ©enf;
9Beber D§far, ®r., ißräfibent be§ Serroaltung§rate§ ber

ÜDtetattroarenfabrif 3"9-
2Bot)Ian benn, frifcf) an§ Söert. 5Bie etjer bie 9tn=

melbungen erfolgen, befto beffet. .^offert mir auf eine

flotte Seteitignng in ber 31. ©ruppe, auf bafj unfere
9tbteitnng ben anbern nid£)t nactjftefje nnb unferer 3"=
buftrie, unfernt ©eroetbe aüe ©tjre einlege unb 9tt©en
bringe.

Jillgetnelnes Bauwesen.
©rœeiterung öeS ©nt)nt)ofe§ SM&enâtml (âûrictjfee).

®er iRegierungêrat übermittelte bem ©emeinberate oon
aBabenStoil jur Sernebmlaffttng ba§ oon ber ©eneraU
birettion ber ©cfyroeizerifctjen Sunbesbafynen angefertigte
projet! für bie ©rroeiterung be§ Sal)nl)ofe§ 9Mben§roil
mit bem Sérient ber ©eneratbireftion an baâ fctjroeije»
rifctje ©ifenba^nbepartement. ®ie ©eneratbireftion nimmt
l)auptfäd)tid) au§ finanziellen ©rünben zu ben oom @e=

meinberate eingereichten ©egenprojeften für bie Serlegung
beê Sabnf)ofe§ in§ Oberborf (Srofeft 2üct)inger) ober
in bie ÜBeinrebeanlagen (tßrojeft ^>ilgarb) eine ablefjnenbe
©tetlung ein; fie erftärt, bem Segetjren ber ©emeinbe

um ßufiedung be§ projettes für ba§ zweite ©eleife bem»

näc£)ft entfprecfyen zu motten. ®er ©emeinberat bef<f)tofj

barauffjirt, fämttict)e projette bem beftellten ©rperteti,
Derrn alt ©ottt)arbbat)nbireftor ®r. ®ietter in Sutern,

Zur Überprüfung foroot)l in technifc^er at§ auet) in ftnam
Zietter Segie^ung zu übermitteln.

®ie ©rftettnng einer neuen Deijuttg int ©etldjté»
tjnuè in Dörgen (3üridt>) ift non ber ©emeinbeoet»

fammtnng befcfjtoffen roorben.

2)ie Sorarbeiten zum Sau einer <Stcofien6at)n
2t)un—5)ürrcnaft—©rnntt (Sern) unb eoentneU weitet

bi§ 9Bimmi§ finb im ©ange. Si§ in§ ©matt wirb

jebenfatlê genügenbe Frequenz Z" erwarten fein, abet

aud) in 2Bimmi§ fiefit man bem ißrojeft mit ©qmpat^ie
unb tlngebulb entgegen, ba burd^ biefe ©traffenbafjn eine

birefte Serbinbung mit $£)un gefefjaffen mürbe.

Sber ©uberfutofe=tpat)iIlon in ©urgöorf (Sern) neben

ber Sezirfsfranfenanftatt ift fertig erftetlt unb nimmt

fict) al§ gefälliger Sau gut aus. ©r fann ©nbe 9lugu|t

bezogen werben unb ift fet)r bequem eingerid^tet.

2)cr Satt einer îurntjatle in Sangentfjal (Sern)
bei ben brei ©ct)iuf)äufern auf bem Kreuzfetb ift oon bet

©emeinbeoerfammlung befc^Ioffen roorben. ®ie beibett

Datlen bei ber Kirche unb beim ©efunbarfdfultjaufe ge<

nügen für Unterbringung ber oieten $urnftaffen an bet

Spiegelmanufaktur
Facettierwerk und Beleganstalt

k A. & M. Weil, Zürich
vormals H. Weil-Heilbronner

},V Spiegelglas belegt und unbelegt, plan und

jljacettiert in allen Formen und Grössen.

5s Preislisten und Spezial-Offerten zu Diensten,

M»Kr. schweiz. >.„Mêtflsrbiair-) ?îr. Li

t.sgei-: Nttsvklilron
s'si'clüel Mà fsillieiitli'ettel'
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fötil'en

HvirsgAsr à V»v., 2àïvl» I
Spe^istitätsri: Uueesu: 1'sZsvkei' »

ks slsv. Lîvkvn in gmà àmlil N /Xkorn, ksctien

Sîvîi. Kloî^KnSîÂSI« â kirn- unä Kirsckbäume

KuSSksumds-SîîE^ U russ. krien
kuebenbrà, ^kà à r? ^^cten. Mmen, Küstern

Beteiligung zu weit führen würden, ergeht hiermit an
alle Interessenten der Ruf, sich recht bald zu ent-
schließen. Die nötigen Ausstellungsdrucksachen können
vom Zentralkomitee der Landesausstellung in Bern,
Bubenbergplatz 17, bezogen werden, welches für jedwede
Auskunfterteilung zur Verfügung steht. Ebenso erteilen
gerne Auskunft die Mitglieder des Komitees der 31.
Gruppe, bestehend aus folgenden Herren-

Engeres Komitee-
Meter R., Direktor der L. von Rollschen Eisenwerke in

Gerlafingen, Präsident;
Beutter Alb., Direktor der Zentralheizungsfabrik Bern

A. G, Brunnadernweg 43, Bern, Vizepräsident;
Korrodi H., Ingenieur, Kramburgstraße 8, Bern. Sekretär-
Schürch G., Prokurist in Firma Montandon à Cie. A -G,

Viel.
Erweitertes Komitee-

Decker Jules, Installateur, Neuchàtel;
tlrodat /I.. Uirooteur cik8 llàes Uöta>>nrgique8 «to

Vultortxz, VuIIorda;
Henzi Franz, in Firma Müller >à Cie, Schanzmühle,

Solothurn;
Homberger E., Direktor der Eisen- und Stahlwerke vorm.

Georg Fischer, Schaffhausen;
Kißling Richard, Münsterterrasse, Zürich 1;
Locher E., Dr., Generaldirektor der S. L. A. B. 14, Bern;
v. Moos L Direktor, Emmenbrücke b. Luzern;
Müller Rudolf, in Firma Gebrüder Müller, Worblaufen;
Schindler M., Generaldirektor der Aluminium Industrie

A.-G., Neuhausen-
Schoder F., Messerschmied, Thun;
Schwab Emil, in Firma Bloesch, Schwab L. Cie., Bözingen;
Spuhler S., Prokurffl in Firma E. Oederlin «à Cie.,

Baden;
Wanner Felix, in Firma Wanner b>oro8, Genf;
Weber Oskar, Dr., Präsident des Verwaltungsrates der

Metallwarenfabrik Zug.
Wohlan denn, frisch ans Werk. Wie eher die An-

Meldungen erfolgen, desto besser. Hoffen wir auf eine

flotte Beteiligung in der 31. Gruppe, auf daß unsere
Abteilung den andern nicht nachstehe und unserer In-
dustrie, unserm Gewerbe alle Ehre einlege und Nutzen
bringe.

Mgemelne; ksumzen.
Erweiterung des Bahnhofes Wädenswil (Zürichsee).

Der Regierungsrat übermittelte dem Gemeinderate von
Wädenswil zur Vernehmlassung das von der General-
direktion der Schweizerischen Bundesbahnen angefertigte
Projekt für die Erweiterung des Bahnhofes Wädenswil
mit dem Bericht der Generaldirektion an das schweize-
rische Eisenbahndepartement. Die Generaldireklion nimmt
hauptsächlich aus finanziellen Gründen zu den vom Ge-
meinderate eingereichten Gegenprojekten für die Verlegung
des Bahnhofes ins Oberdorf (Projekt Lüchinger) oder
in die Weinrebeanlagen (Projekt Hilgard) eine ablehnende
Stellung ein; sie erklärt, dem Begehren der Gemeinde

um Zustellung des Projektes für das zweite Geleise dem-

nächst entsprechen zu wollen. Der Gemeinderat beschloß

daraufhin, sämtliche Projekte dem bestellten Experten,
Herrn alt Gotthardbahndirektor Dr. Dietler in Luzern,

zur Überprüfung sowohl in technischer als auch in finan-

zieller Beziehung zu übermitteln.

Die Erstellung einer neuen Heizung im Gerichts-
Haus in Horgen (Zürich) ist von der Gemeindever-

sammlung beschlossen worden.

Die Vorarbeiten zum Bau einer Straßenbahn
Thun—Dürrenast—Gwatt (Bern) und eventuell weiter

bis Wimmis sind im Gange. Bis ins Gwatt wird

jedenfalls genügende Frequenz zu erwarten sein, aber

auch in Wimmis sieht man dem Projekt mit Sympathie
und Ungeduld entgegen, da durch diese Straßenbahn eine

direkte Verbindung mit Thun geschaffen würde.

Der Tuberkulose-Pavillon in Burgdorf (Bern) neben

der Bezirkskrankenanstalt ist fertig erstellt und nimmt

sich als gefälliger Bau gut aus. Er kann Ende August

bezogen werden und ist sehr bequem eingerichtet.

Der Bau einer Turnhalle in Langenthal (Bern)
bei den drei Schulhäusern auf dem Kreuzfeld ist von der

Gemeindeversammlung beschlossen worden. Die beiden

Hallen bei der Kirche und beim Sekundarschulhause ge-

nügen für Unterbringung der vielen Turnklassen an der

àpîegelmsnufsktui'
K^scettîei'ìvei'k un6 velegsnstslt

^ H. L /Vì. ^ünick
vonmsls ^/eil-^leilbnonnei'

8pisgelglas belegt unll unbelegt, plan unll

^facettiert in allen fformen unll Kressen.

« fdoisliston unll 8pe-rial-üfforton ?u llionston.
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primär» unb ©efunbarfcßule fößon lange nicïjt meßr. ®ie
Sofien beS SaueS firtb auf gx. 80,500 oeranfcßlagt.

®ie SBaffeiboßtungen auf Saumistwöen für bie

©emeirtbc Seatenberg (Sern), bie legten fperbft be^

gönnen würben, folien weitergeführt werben.

fwtelbauten in SBeggiS am StermalDftäiterfce.
®er Surort SöeggiS ift in Segug auf ^>eimatfc£)u§ im
legten 3aßr meßt fiitigefianben, baS geigt nachfteßenbe
fieine fflcoue: $n bem Sefißer beS tßarfßotel „Seßeoue"
tjaben bie 9Xr<f)iteJten SR ort & ÄrebS, Su gern, eine
fef)r oerfiänbige Saußerrfchaft gefunben. ©o ift bort in
burger 3eit eine feijr gute Söfung auS ben Schwierig»
feiten eines |)otel UtnbaueS ßerauSgemacfjfen. ©ine Söfung,
bie fid) in gebiegener, moberner, farbfroßet So te in bie
prächtige Umgebung einfügt Ircßiteft |>eilbronner,
Sutern, hat oerftanben, an ©teile beS alten ©afi»
fjaufeë sur Stnbe einen mobernen, geräumigen Neubau
SU erfieiien — baS |jotet „Qentrai". ®iefer im ©Inne
beS Ç>eimalfc£)U^eê gehaltene Sau barf in 2lnbeitac£)t ber
gut Serfügung fteßenben SRitteb feinen ?ßla^ als gebiegene
Söfung behaupten. ®erfelbe Slrcßiteft hat in ber Sißa
„Obftißen" ber gamilie ©efcßwifter gimmermann, £>otel
„tßoji", im 3ufammenwirfen mit ben bunfioerftänbigen
Sefißern eine banbbare ülufgabe mit oiel SerfiänbniS
aitd) inbegug auf bie 3<menräume behanbeit, waS weitere
Slrbeiten, wie ber STiuftfpaoißon beS |)otel „ißofi", bie
f)übfcf)en Sanbeiaber am Quai unb ber Umbau im 9te=

fiaurant beS fpotel „du Lac" beweifen.

®ie Arbeiten an öet iÇnrïabahn haben feit einigen
Sagen auch in ïlaterS (SBaflts) begonnen. ®er Saßn»
bamm gieht fich oon ber alten fßßonebrücfe ber ©iraße
entlang ; füblicß bem £>aufe ber Serner tßlpenbaßn über»
quert ber neue ©chienenfirang bie neue Sahnßofftraße.
Ungefähr 200 m weiter, am füblic£)en fftanbe ber Sßarft»
roiefe, wirb bie ©tation liegen. Son bort an burch
fcßtieibei ber Saßitförper baS fftaterferfelb bis gum Sftaffa»
Sgg, wo unmittelbar bei ber ffurfafiraße bie SJlaffa
überbrücft wirb. Son ber 9Jiaffa bis SSRörel ift bie
ßinie bereits fertig erfiellt.

$er Sau Der neuen Slorebriidc tu ©rimbadj bei
DIten fcßreitet nunmehr rafdh oorwärtS, fobaß mit beren
Seenbigung noch nor ©intritt beS SBinterS gerechnet
werben barf. SereitS ift bie ©infcßaltung für bie Seton»
arbeiten beS 80 m langen SrücfenbogenS fertig geftelll,
bie als Setoneinlagen gu oerwenbenben ©tfenftäbe finb
abgepaßt, fobaß mit ben eigentlichen 3e>mmtarbeiten
am Srücfenbogen baib begonnen werben fann. ©roße
Scßroierigfeiten bereitete bie Stnlage ber SBiberlager auf
beiben Slareufern, weit iroß tiefer ©onbierungen fein
felfiger ©runb bloßgelegt werben fonnte. ®ieS bebingte
«ne erhebliche SluSbeßnung ber ©rab» unb ©rbarbeiten,
bie im ißrojeft meßt berücfficßiigt waren unb bie einer
bebeutenben Serteuerung beS SßerfeS rufen werben.

Zubauten in Sttfel. 3ur 3ht iff ntan mit bem
be; Srobfifchen Sitla an ber ©ocinfiraße 53

bejdgäftigt, unb eS foil biefelbe bis gum 31. üluguft ab»
gebrochen fein. SDer untere Seil beS SiüaparfeS non

«rippe an, fowie ber burcß ben Abbruch ber Sitla
erjtelte ißlaß, wirb gum Stufbau eines großen tßrioat»
Puais benüßt. SereitS ift man bafelbft feit teßter 3eit

r j. SfmbameniauSgrabungen befcf)äftigt, S)aS Slb»
ju<hmaterial ber Sitla wirb für 2 SSoßnßäufer, welcße
L *

m
Birgte beftimmt finb, im Qnnern beS IßarfeS

L* ^tmenbung gelangen. — Stucß am Slßfcßwilerplaß,
ber ©de ©tcßenfiraße, ift man gur 3«'t mit ben

?.I bmentauSgrabungen einer Hapeße unb etneS Söohn»

J befdßäftigt. Sabei bürfte enblid) bie alte, oer»
fett langer 3eit auf bem Sauterrain fteßenbe

Srelterhüite beS SauamteS, welche ber gangen bortigen
Umgebung gur llngierbe gereicht, oetfchwinben.

®aS toggenburgif^e SaSuterf mit ©iß in SBnlt»
mil (@t. ©aßen), oon wo auS bie ©emeinben Sichten»
ßeig, Sffiatlwil, Cappel unb ©b'nat mit ©aS, haupifädE)»
lieh für Äodjgwecfe, oerforgt werben foßen, ift geficßert.
®aS leßten SRonat gur ©ubffripiion aufgelegte Slftien»

fapital oon 210,000 $r. ift ûbergeicfjnet worben, fo baß
eine fßebuftion oon 20% ber gegeidjneten Seträge not»

wenbig würbe. Ulm 21. Slugufl tritt bie fonftituierenbe
©eneraloerfammlung gufammen. ®ie Sifiere für bie
© iSfabrif beim Sielftein finb bereits aufgefteßt worben.
$er Siaß wirb aber oon Derfcßiebenen «Seiten wegen
ber aßgu großen Säße oon SBohnhäufern fritifiert unb
eS ifi w ßl möglidh, baß etwas weiter oom ®orfe ent»

fernter Soben für bie batb gu erfteßenbe ©aSfabrif in
2luSficf)t genommen werben muß.

®ie Sritcfenföpfe uitb tpfeiler ber obern Stüde
beS S)iepolbSauer ®urchfttihS finb bereits fertiggefieflt
unb ragen wie fieine Sürme auS ber ©bene hetaor. 9in
ißter ^öße befommt man einen Segriff oon ber SRädfjiig»
feit ber beibfeitigen Sinnenbämme, bie auch allmählich
auS bem Soben „herauSmacßfen" unb bie gwifchen ben
Shetnbörfern unb ben bergwäriS liegenben Orifc£)aften
eine „©cheibewanb", aber gtücflicherweife feine unüber»
winblicße, btlben werben. ®enn brei Srüden werben
ja etnft über ben neuen ©tromlauf füßren, fo baß alfo
ber Serfeßr feineSwegS abgefcßnitten fein wirb. 3m
©egenteil wirb ber obere fRßetnbnrdhftid), ber als ein
großartiges unb feßenSwerteS 2Betf betradßtet werben
barf, oiele gtembe, namentlid) Seute beS $ief= unb Sßaffer»
baufacßeS angießen unb eS wirb fiel) in ber 3"Igo sin
©pagiergang naöß ®iepolbSau unb ©cßmitier immer als
feßr banfbu erweifen. ®enn bie wenigften ßaben eine

3lßnung baoon, wetcß überrafdßenben unb fdßönen 9IuS»

blicf man bereinft oon ben neuen Sßeinbrücfen unb
»dämmen auS genießen wirb. ©d)on jeßt ift eine Se»

ficßiigung ber Sauten burcßauS loßnenb.

Deutzer Motoren

für üas, Benzin, Petrol etc.

bieten in den neuesten Ausführungen
bisher unerreichte Vorzüge .'. .'. .'. 4112 5

Deutzer Rohölmotoren
in liegender und stehender Anordnung

Gasmotoren-Fabrik „Deutz"A.-G.
iCttrioli, Bahnhofplatz 5.

M. ISsUe. sSiweiz. (»MeisterdlM»)

Primär- und Sekundärschule schon lange nicht mehr. Die
Kosten des Baues sind auf Fr 80,500 veranschlagt.

Die Wasser bohrungen auf Baumisboden für die

Gemeinde Beatenberg (Bern), die letzten Herbst be

gönnen wurden, sollen weitergeführt werden.

Hotelbauten m Weggis am Vierwaldstättersce.
Der Kurort Weggis ist in Bezug auf Heimatschutz im
letzten Jahr nicht stillgestanden, das zeigt nachstehende
kleine Revue: In dem Besitzer des Parkhotel „Bellevue"
haben die Architekten Möri A Krebs, Luzern, eine
sehr verständige Bauherrschaft gefunden. So ist dort in
kurzer Zeit eine sehr gute Lösung aus den Schwierig-
leiten eines Hotel Umbaues herausgewachsen. Eine Lösung,
die sich in gediegener, moderner, farbfroher Note in die

prächtige Umgebung einfügt Architekt Heilbronner,
Luzern, hat es verstanden, an Stelle des alten Gast»
Hauses zur Linde einen modernen, geräumigen Neubau
zu erstellen — das Hotel „Zentral". Dieser im Sinne
des Heimalschutzes gehaltene Bau darf in Anbetracht der
zur Verfügung stehenden Mittel seinen Platz als gediegene
Lösung behaupten. Derselbe Architekt hat in der Villa
„Obstillen" der Familie Geschwister Zimmermann, Hotel
„Post", im Zusammenwirken mit den kunstverständigen
Besitzern eine dankbare Aufgabe mit viel Verständnis
auch inbezug auf die Jnnenräume behandelt, was weitere
Arbeiten, wie der Musikpavillon des Hotel „Post", die
hübschen Kandelaber am Quai und der Umbau im Re-
staurant des Hotel „sin Uue" beweisen.

Die Arbeiten an der Furkabahn haben seit einigen
Tagen auch in N a t e r s (Wallis) begonnen. Der Bahn-
dämm zieht sich von der alten Rhonebrücke der Straße
entlang; südlich dem Hause der Berner Alpenbahn über-
quert der neue Schienenstrang die neue Bahnhosstraße.
Ungefähr 200 m weiter, am südlichen Rande der Markt-
wiese, wird die Station liegen. Von dort an durch
schneidet der Bahnkörper das Naterserfeld bis zum Massa-
Egg, wo unmittelbar bei der Furkastraße die Massa
überbrückt wird. Von der Massa bis Mörel ist die
Linie bereits fertig erstellt.

Der Bau der neuen Aaredrücke in Trimbach bei
Ölten schreitet nunmehr rasch vorwärts, sodaß mit deren
Beendigung noch vor Eintritt des Winters gerechnet
werden darf. Bereits ist die Einschaltung für die Beton-
arbeiten des 80 m langen Brückenbogens fertig gestellt,
die als Betoneinlagen zu verwendenden Eisenstäbe sind
abgepaßt, sodaß mit den eigentlichen Zementarbeiten
am Brückenbogen bald begonnen werden kann. Große
Schwierigkeiten bereitete die Anlage der Widerlager auf
beiden Aareufern, weil trotz tiefer Sondierungen kein
felsiger Grund bloßgelegt werden konnte. Dies bedingte
eine erhebliche Ausdehnung der Grab- und Erdarbeiten,
die im Projekt nicht berücksichtigt waren und die einer
bedeutenden Verteuerung des Werkes rufen werden.

n
Neubauten in Basel. Zur Zeit ist man mit dem

der Probstschen Villa an der Socinstraße 53
beschäftigt, und es soll dieselbe bis zum 31. August ab-
gebrochen fein. Der untere Teil des Villaparkes von
ber Krippe an, sowie der durch den Abbruch der Villa
erzielte Platz, wird zum Ausbau eines großen Privat-
Wals benützt. Bereits ist man daselbst seit letzter Zeit
l à Fundamentausgrabungen beschäftigt, Das Ab-
ruchmaterial der Villa wird für 2 Wohnhäuser, welche

!>
^

m
Herren Arzte bestimmt sind, im Innern des Parkes

^rwendung gelangen. — Auch am Allschwilerplatz,
der Ecke Eichenstraße, ist man zur Zeit mit den

s> i "^àusgrabungen einer Kapelle und eines Wohn-
m->n l

êschâftigt. Dabei dürfte endlich die alte, ver-
eue. seit langer Zeit auf dem Bauterrain stehende

Bretterhütte des Bauamtes, welche der ganzen dortigen
Umgebung zur Unzierde gereicht, verschwinden.

Das toggenburgische Gaswerk mit Sitz in Watt-
wil (St. Gallen), von wo aus die Gemeinden Lichten-
sieig, Wattwil, Kappel und Ebnat mit Gas, hauptsäch-
lich für Kochzwecke, versorgt werden sollen, ist gesichert.
Das letzten Monat zur Subskription aufgelegte Aktien-
kapital von 210,000 Fr. ist überzeichnet worden, so daß
eine Reduktion von 20°/c> der gezeichneten Beträge not-
wendig wurde. Am 21. August tritt die konstituierende
Generalversammlung zusammen. Die Visiere für die
G isfabrik beim Rielstein sind bereits aufgestellt worden.
Der Platz wird aber von verschiedenen Seiten wegen
der allzu großen Nähe von Wohnhäusern kritisiert und
es ist w hl möglich, daß etwas weiter vom Dorfe ent-
fernter Boden für die bald zu erstellende Gasfabrik in
Aussicht genommen werden muß.

Die Brückenköpfe und Pfeiler der obern Brücke
des Diepoldsauer Durchstichs sind bereits fertiggestellt
und ragen wie kleine Türme aus der Ebene hervor. An
ihrer Höhe bekommt man einen Begriff von der Mächtig-
keit der beidseitigen Binnendämme, die auch allmählich
aus dem Boden „herauswachsen" und die zwischen den
Rheindörfern und den bergwärts liegenden Ortschaften
eine „Scheidewand", aber glücklicherweise keine unüber-
windliche, bilden werden. Denn drei Brücken werden
ja einst über den neuen Stromlauf führen, so daß also
der Verkehr keineswegs abgeschnitten sein wird. Im
Gegenteil wird der obere Rheindnrchstich, der als ein
großartiges und sehenswertes Werk betrachtet werden
darf, viele Fremde, namentlich Leute des Tief- und Wasser-
baufaches anziehen und es wird sich in der Folge ein

Spaziergang nach Diepoldsau und Schmuter immer als
sehr dankb w erweisen. Denn die wenigsten haben eine

Ahnung davon, welch überraschenden und schönen Aus-
blick man dereinst von den neuen Rheinbrücken und
-Dämmen aus genießen wird. Schon jetzt ist eine Be-
stchtigung der Bauten durchaus lohnend.

für Kss, Kvniîin, à
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9Jîit öer ©rftellung Der Sßaffetoerforgujtß mit
Hhörantenanlüße in tEBüvenlingen (Aargau) beauftragte
bie ©inwohnergemeinbe bie beiben firmen ®ebr. Vau»
mann im „Vänble" unb ©d)mib & $req in ©üten»
lingen. Vis ©nbe ®ejember 1912 foil bie Anlage fertig
erftetlt fein.

Hrbeiterbeweguitflen.
®ie ^»otjarbeiter in Arofa (©raubünben) ftnb in

eine Sohnberoegung getreten. ®ie ^orberungen finb
bie gewöhnlichen, Verfügung ber Arbeitszeit, löprozen»
tige Sohnerbölpng ufw. ®ie erfte ©ingabe ber Arbeiter
an bie SJleifter batiert nom 6. Auguft. AIS bie teueren
bie Vücfantra ort gaben, baß bie Angelegenheit an ihren
Bentraloorftanb roeiter geleitet roorbeit fei, erhielten fie
non ber ©eroertfdjaft bie SJlitfeilung, baß ihre SfJlitglieber
nom 12. Auguft an nur nod) 9 V2 ©tunben arbeiten werben.
3n nter betrieben mit 2 bis 7 2Jlann würbe wirtlich
am SRontag bie „birefte Aftion" ausgeübt, in anberen
betrieben, u. a. auch tut größten, erfcßienen fämtliche
Arbeiter zur ridhtigen 3ett. ®te SReifter haben erflärt,
Unterhandlungen nur bann führen p fönnen, roenn fofort
in allen betrieben 10 ©tunben roeiter gearbeitet wirb.
®a in Arofa bie 14tägige Äünbigung befiehl, liegt in
ber angeroanbten biretten Altion — lein Abwarten oon
Verhanblungen — eine grobe Verlegung beS ©traft»
oertrageS oor. ®ie weitere ©ntroidlung ber ©inge bleibt
abproarten. demerit fei, baff bie brei Führer ber Ve»

weguitg SReidjSbeutfche finb, ferner baff Söhne oon 75
bis 80 ®tS. pro ©tunbe bie je^ige Slorm finb.

Umcbieckaes.
©inen freien ArbeiterönnD plant man in gitrid)

p grünben, bem beiptreten alle eingelaben finb, bie ihr
Vaterlanb nod) eh^eri unb eS nicht einer fremben Horbe
ausliefern wollen. ©ine Jtommiffion hat bie nötigen
Vorarbeiten an bie Hanb genommen unb fagt in etnem

$irfular folgenbeS : „Qn ber VorauSfetjung, baß an ben
beftehenben SSerhältniffen oon Arbeitgeber pm Arbeiter
hauptfäd)lich bie ©ojialbemotratie fcfjulb ift, bie unter
ftartem ©influß beS AuSlänbertumS fid) p einer bem

heimifchen Arbeiter in ©itte unb Arbeit bebrof)enben
tßartei entroidelt, ohne 9Mctfid)t auf beftehenbe ©efeße
unb OrtSgebräucl)e, in roher ©eroalt ihren SßiEen burd)»
führen möchte, fetjt eS fiel) ber freie Arbeiterbunb atS

erfte Aufgabe, bie nationalen Arbeiter, Schweizer, p
organifteren, um geeint gegen Anmaßungen oon fjremb
fingen, welche roeber bie Freiheit be§ VürgerS, noch bie

Freiheit ber politifdjen ^nfiitutionen ber Schweiz als
©ßiEen beS VolfeS adhten, aufptreten. ©och foil feber
frembe Arbeiter, ber ben nationalen ©igenßeiten beS

SanbeS Rechnung trägt, in ben Leihen beS freien Arbeiter»
bunbeS herzlich roiflfommen fein. 3hm foil ber gletdje
©cht© pteil werben wie bem einheimifeben Vürger,
eingeben! ber ®aftfreunbfd)aft, bie febe Station oer=

pflichtet, ben gremben p fd)üt)en, ber fid) ben SanbeS»

gefeßen unterfteEt unb bie ©rabitionen beS QSolfeS achtet."
®ie ©rünbung einer folgen nationalen Arbeiteroer»
einigung wirb ihre ©d)roierigteiten haben, weit man p
lange gewartet unb bie fojialbemofratifcfje gartet auf
bem ^laße 3ürich unb Umgebung mächtig geworben.
An Anfeinbungen unb Verfolgungen oon biefer ©eite
wirb eS nießt fehlen, $ür bie roirtfcßaftliche ©ntroidlung
unb ein gegenfeitig beffereS Verfielen unb Vertrauen
toäre eine unabhängige Arbeiterfdjaft p begrüßen, bie

im Arbeitgeber etwas anbereS erlennt als ben fort»

währenb oerpönten Ausbeuter.

(Srfolße fdjwetzerifdjen ©ewerbefleißeS. SRit allen,
benen beS SanbeS SBoßlfahrt am Herzen liegt, nimmt
unfer Organ immer mit ©enugtuung wahr, roenn im

tntenfioen wirtschaftlichen ©ßettberoerb mit bem Auslanbe
unfere einheimifdje Qnbüftrie fich ehrenooll p behaupten
weiß unb achtenswerte ©rfolge erhielt, Sßenn biefe @t=

folge pbem auf einem red)t fchroierigen ©ebiet zutage

treten, oerbienen fie hoppelte Anerfennung.
@S freut unS heute hinpweifen auf bie gefunbe fort»

fdjreitenbe ©ntroidlung beS ÇauptoertreterS ber fdEjroeije»

rifd)en ißianofabritation, ber girma Vurger & Qafofii
in Viel. 3hre jährlich« ffabrifation beträgt jirfa 900,
bie ©efamtphl ihrer im ©ebraud) befinblidjen fjinftru»
mente 13,500, etn VeroeiS, wie allgemein ihre Vorzüge
geroürbigt werben. ®ie namhafteften ©onfünfiler ber

©djweij unb beS AuSlanbeS anetfennen rüdhaltloS bie

hohe ©tufe ber VoEtommenheit biefer VianoS. ®r. Qo»

hanneS VrahmS nennt fie „mufiergültig", ÏÏRabame Se»

refa ©arrenno „ausgezeichnet", ©rfte fdhweijetifdhe Ar^i^
teften beehren bie $irma Vurger & 3alobi mit ber Au?»

führung oon tßianoS in ©pejialauSftattung. ©ie gabri»
fation oon Mügeln unb AutopianoS nimmt einen erfreu»

lidjen Auffc|toung unb berechtigt zu guten Hoffnungen

©tu ^ortfdjrUt in Der ©traßenbefprengunß. Au?

Storbhaufen (©achfen) wirb oon einem $ortfc|ritt in ber

©traßenbefprengung berichtet, ber fid) fehr oorteilßaft
geltenb machen foil. ®aS ©prengwaffer wirb im Aer»

hältniS oon 1 : 2 mit ber ©hlormagnefium enthaltenben

©nblauge ber Slaliroerfe burdtjfe^t. ®aS
magnefium wirft ungemein ftaubbinbenb, unb bie ©pren»

gung hält beSljalb fefir lange oor. Vei ber nächftfolgenben

Sprengung mit reinem Sffiaffer wieberholt fiel) bie ftaut»

blnbenbe Sßirtung.

3it härtenbe ftählerne Söcrlzcnge in ßefdjmoläcnen
©alzen z« erwärmen, wirb in neuerer 3eit oiel em»

pfohlen. ®ie Vorteile Die fer Art befiehen taut „SRetatt»

arbeiter" barin, baß erftenS bie Schmelztemperatur be?

©alzeS bei 750 ©rab liegt — alfo in gleicher Höh« ï>er

Härtetemperatur — unb baß zweitens bie SBertjeutje

gänzlid) 00m HS"tritt beS ©auerftoffeS abgefchloffen

finb. 3"'» Schmelzen beS ©alzeS finb bie gleichen @ln»

rii^tungen nötig wie zu bem beS VleieS. ®er Siegel

wirb am Voben mit einer bünnen ©d)icht ©oba belegt

unb alSbann mit Koihfalz gefüllt. 9tacf)bem bie ©d)niel»

Zung, bie oon ber letdjter fchmetzenben ©oba eingeleitet

wirb, im ©ang ift, wirb noch ©alz nachgegeben, fall?

bie ©chmeljmaffe zu gering ift. Um bie 9Jîifd)ung ju

oetbeffern, gibt man ihr noch etwas Stalifalpeter unt

dhromfaureS ßali zu. ®er ©dhmelzpunft beS ©algeS |P

ein fehr wichtiger Anhalt, namentlich beshalb, weil ein

größeres Überaßen fofort burd) ftärlereS ©allen bet

©chmelzmaffe erfennbar ift. Statürlidh werben bie untere«

Schießten eine etwas höhere ©emperatur haöen, weSpalt

man oorzieht, ben ©tahl an ®räf)ten in bie ©h"i^
maffe zu hängen. ®te SBerfzeuge müffen ferner gänjM

oon Öl unb ©dhmuh befreit fein. @S empßehlt f4
biefelben oorher etwas anzuwärmen, bamit nicht etwa

©affer an ihnen hängt, waS ein epplofionSartigeS Au^
werfen ber ©^melzmaffe zur $o!ge haben fönnte. Ac»

roeidjenb oon ber obigen 9Rifd)ung lann bie ©dp'telf

maffe auch auS anbern ©alzen zufammengefet)t fein;
fpielSroeife foü eine tieine SJlenge gelbes Vlutlaugenfalt
bie ßähigfett beS ©tahleS erhöhen. Veim Härten oajj

©cßneEaufftahlen, wo ©emperaturen bis 1200 ° C un»

barüber notroenbig finb, wirb anftatt beS Kohf"'^
chemifd) reineS ©htarbartjum oerwenbet.
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Mit der Erstellung der Wasserversorgung mit
Hydrantenanlage in Würenlingen (Aargau) beauftragte
die Einwohnergemeinde die beiden Firmen Gebr. Bau-
mann im „Bändle" und Schmid à Frey in Wären-
lingen. Bis Ende Dezember 1912 soll die Anlage fertig
erstellt sein.

Urbeiierbwegimgen.
Die Holzarbeiter in Arosa (Graubünden) sind in

eine Lohnbewegung getreten. Die Forderungen sind
die gewöhnlichen, Verkürzung der Arbeitszeit, 10prozen-
tige Lohnerhöhung usw. Die erste Eingabe der Arbeiter
an die Meister datiert vom 6. August. Als die letzteren
die Rückantwort gaben, daß die Angelegenheit an ihren
Zentralvorstand weiter geleitet worden sei, erhielten sie

von der Gewerkschaft die Mitteilung, daß ihre Mitglieder
vom 12. August an nur noch 9^ Stunden arbeiten werden.

In vier Betrieben mit 2 bis 7 Mann wurde wirklich
am Montag die „direkte Aktion" ausgeübt, in anderen
Betrieben, u. a. auch im größten, erschienen sämtliche
Arbeiter zur richtigen Zeit. Die Meister haben erklärt,
Unterhandlungen nur dann führen zu können, wenn sofort
in allen Betrieben 10 Stunden weiter gearbeitet wird.
Da in Arosa die 14tägige Kündigung besteht, liegt in
der angewandten direkten Aktion — kein Abwarten von
Verhandlungen! — eine grobe Verletzung des Dienst-
Vertrages vor. Die weitere Entwicklung der Dinge bleibt
abzuwarten. Bemerkt sei, daß die drei Führer der Be-
wegung Reichsdeutsche sind, ferner daß Löhne von 75
bis 80 Cts. pro Stunde die jetzige Norm sind.

llmchltOene;.
Einen freien Arbeiterbund plant man in Zürich

zu gründen, dem beizutreten alle eingeladen sind, die ihr
Vaterland noch ehren und es nicht einer fremden Horde
ausliefern wollen. Eine Kommission hat die nötigen
Vorarbeiten an die Hand genommen und sagt in einem

Zirkular folgendes l „In der Voraussetzung, daß an den
bestehenden Verhältnissen von Arbeitgeber zum Arbeiter
hauptsächlich die Sozialdemokratie schuld ist, die unter
starkem Einfluß des Ausländertums sich zu einer dem

heimischen Arbeiter in Sitte und Arbeit bedrohenden
Partei entwickelt, ohne Rücksicht auf bestehende Gesetze
und Ortsgebräuche, in roher Gewalt ihren Willen durch-
führen möchte, setzt es sich der freie Arbeiterbund als
erste Aufgabe, die nationalen Arbeiter, Schweizer, zu
organisieren, um geeint gegen Anmaßungen von Fremd
lingen, welche weder die Freiheit des Bürgers, noch die

Freiheit der politischen Institutionen der Schweiz als
Willen des Volkes achten, aufzutreten. Doch soll jeder
fremde Arbeiter, der den nationalen Eigenheiten des
Landes Rechnung trägt, in den Reihen des freien Arbeiter-
bundes herzlich willkommen sein. Ihm soll der gleiche
Schutz zuteil werden wie dem einheimischen Bürger,
eingedenk der Gastfreundschaft, die jede Nation ver-
pflichtet, den Fremden zu schützen, der sich den Landes-
gesetzen unterstellt und die Traditionen des Volkes achtet."
Die Gründung einer solchen nationalen Arbeiterver-
einigung wird ihre Schwierigkeiten haben, weil man zu
lange gewartet und die sozialdemokratische Partei auf
dem Platze Zürich und Umgebung mächtig geworden.
An Anfeindungen und Verfolgungen von dieser Seite
wird es nicht fehlen. Für die wirtschaftliche Entwicklung
und ein gegenseitig besseres Verstehen und Vertrauen
wäre eine unabhängige Arbeiterschaft zu begrüßen, die

im Arbeitgeber etwas anderes erkennt als den fort-
während verpönten Ausbeuter.

Erfolge schweizerischen Gewerbefleißes. Mit allen,
denen des Landes Wohlfahrt am Herzen liegt, nimmt
unser Organ immer mit Genugtuung wahr, wenn im

intensiven wirtschaftlichen Wettbewerb mit dem Auslande
unsere einheimische Industrie sich ehrenvoll zu behaupten
weiß und achtenswerte Erfolge erzielt. Wenn diese Er-

folge zudem auf einem recht schwierigen Gebiet zutage

treten, verdienen sie doppelte Anerkennung.
Es freut uns heute hinzuweisen auf die gesunde fort-

schreitende Entwicklung des Hauptverlreters der schweize-

rischen Pianosabrikation, der Firma Burger <8 Jakobi
in Viel. Ihre jährliche Fabrikation beträgt zirka 900.
die Gesamtzahl ihrer im Gebrauch befindlichen Jnstru-
mente 13,500, ein Beweis, wie allgemein ihre Vorzüge
gewürdigt werden. Die namhaftesten Tonkünstler der

Schweiz und des Auslandes anerkennen rückhaltlos die

hohe Stufe der Vollkommenheit dieser Pianos. Dr. Jo-
hannes Brahms nennt sie „mustergültig", Madame Te-

resa Carrenno „ausgezeichnet". Erste schweizerische Archi-
tekten beehren die Firma Burger <8. Jakobi mit der Aus-

führung von Pianos in Spezialausstattung. Die Fabri-
kation von Flügeln und Autopianos nimmt einen erfreu-

lichen Aufschwung und berechtigt zu guten Hoffnungen

Ein Fortschritt in der Straßenbesprengung. Aus

Nordhausen (Sachsen) wird von einem Fortschritt in der

Straßenbesprengung berichtet, der sich sehr vorteilhast
geltend machen soll. Das Sprengwasser wird im Ver-

hältnis von 1 : 2 mit der Chlormagnesium enthaltenden

Endlauge der Kaliwerke durchsetzt. Das Chlor-

magnesium wirkt ungemein staubbindend, und die Spren-

gung hält deshalb sehr lange vor. Bei der nächstfolgenden

Sprengung mit reinem Waffer wiederholt sich die staub-

bindende Wirkung.
Zu härtende stählerne Werkzeuge in geschmolzenen

Salzen zu erwärmen, wird in neuerer Zeit viel eni-

pfohlen. Die Vorteile duser Art bestehen laut „Metall-
arbeiter" darin, daß erstens die Schmelztemperatur des

Salzes bei 750 Grad liegt — also in gleicher Höhe der

Härtetemperatur — und daß zweitens die Werkzeuge

gänzlich vom Hinzutritt des Sauerstoffes abgeschlossen

sind. Zum Schmelzen des Salzes sind die gleichen Ein-

richtungen nötig wie zu dem des Bleies. Der Tiegel

wird am Boden mit einer dünnen Schicht Soda beleg!

und alsdann mit Kochsalz gefüllt. Nachdem die Schmel-

zung, die von der leichter schmelzenden Soda eingeleitet

wird, im Gang ist, wird noch Salz nachgegeben, falls

die Schmelzmasse zu gering ist. Um die Mischung Z»

verbessern, gibt man ihr noch etwas Kalisalpeter und

chromsaures Kali zu. Der Schmelzpunkt des Salzes ist

ein sehr wichtiger Anhalt, namentlich deshalb, weil ein

größeres Überhitzen sofort durch stärkeres Wallen der

Schmelzmasse erkennbar ist. Natürlich werden die untere»

Schichten eine etwas höhere Temperatur haben, weshalb

man vorzieht, den Stahl an Drähten in die Schmelz

masse zu hängen. Die Werkzeuge müssen ferner gänM
von Öl und Schmutz befreit sein. Es empfiehlt sich

dieselben vorher etwas anzuwärmen, damit nicht etwa

Wasser an ihnen hängt, was ein explosionsartiges Aus-

werfen der Schmelzmasse zur Folge haben könnte. Ab

weichend von der obigen Mischung kann die Schmelz-

masse auch aus andern Salzen zusammengesetzt sein; im

spielsweise soll eine kleine Menge gelbes Blutlaugensm
die Zähigkeit des Stahles erhöhen. Beim Härten vo»

Schnellaufstahlen, wo Temperaturen bis 1200 ° 0 und

darüber notwendig sind, wird anstatt des Kochsè
chemisch reines Chlorbaryum verwendet.
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